
www.fh-diakonie.de 1 

 
 

„er / sie kann nicht sagen…..“ 

Kommunikation mit geistig behinderten 
Menschen im Krankenhaus 

Eine systematische Literaturstudie 
 

 

 

 

 

 

Iris Dörscheln 

Prof.ìn Dr. Doris Tacke 

 

 

2. Hochschultag der Gesellschaft für Pflegewissenschaft e.V.   

Universität Witten / Herdecke am 25.11.2011 

 



www.fh-diakonie.de 2 

Pflegende verstehen 

nicht oder interpretieren 

das Verhalten von 

Patienten mit geistigen 

Behinderungen oft 

falsch, das Angst, 

Wünsche oder auch 

Abwehr zum Ausdruck 

bringt. 
(Webber et al. 2010, S.158)  
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Kommunikation 

mit geistig behinderten Menschen im 

Krankenhaus 

Einführung und Problemdarstellung 

 

 1,6 % der Bevölkerung mit Lernbehinderung 

     (Statistisches Bundesamt, 2011)  

 

 Krankenhäuser sind auf die Anforderungen  

 an Betreuung dieser Patienten noch nicht  

 vorbereitet.  

 Ursachen:  

 - DRG,  

 - (Ü)Be(r)lastung der Mitarbeiter/innen 

 - Fehlendes Wissen und Erfahrung der   

Mitarbeiter/innen  
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Fragestellung im 

Forschungsprojekt  

 Was erleben Patienten mit Lernbehinderung im Krankenhaus?  

 Was sind (gelingende) Interventionen in der Betreuung von 

körperlich und / oder geistig beeinträchtigen Menschen im 

Krankenhaus?  

9 

Dazu:  Befragung / Beobachtung von Patienten, 

Angehörigen, professionellen Helfern in 

Allgemeinkrankenhäusern, in Spezialkrankenhäusern 

 

=> Zunächst                 Literaturübersicht 

Pflegerische Interventionen bei körperlich und/ oder geistig 

beeinträchtigten Menschen im Krankenhaus 
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Pflegerische Interventionen bei körperlich und/ oder geistig 

beeinträchtigten Menschen im Krankenhaus 

Einführung und Problemdarstellung 

 

Methodisches Vorgehen 
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Pflegerische Interventionen bei körperlich und/ oder geistig 

beeinträchtigten Menschen im Krankenhaus 

Recherche:  55.890 Treffer 

 

oSuche: Suchworte + Boolsche` Operatoren 

oEingrenzung: >19 Jahre, beide Geschlechter 

oVorhandensein eines Abstraktes 

oSuchzeitraum: 01/1990-06/2010 

Cinahl: 

24.676 

Cochrane 

Library: 1.112 

Embase: 

17.767 

Springer Link: 

10.132 

Weitere Selektion der Studien: 

o Filterung von Doppelungen 

oSichtung der Abstrakte nach den 

Vorgaben der inhaltlichen Limitierungen 

Pubmed: 

2.203 

Phase 1 

Phase 2 

Phase 3 

Identifikation von 22 Studien 

oFestlegung der Datenbanken 

oFestlegung der Suchworte 

oFestlegung der Limitierungen 
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2. Methodisches Vorgehen 

 

 Literaturrecherche  

(1) folgende Datenbanken wurden durchsucht: 

 

 

 

 

 

      

       

        Festlegung der 11 Suchworte + Einsatz der Boole`schen Operatoren: AND,OR, NOT (Behrens & Langer,      

2006, S.122) 

 

 

(2)    Deutschsprachige Fachzeitschriften: Datenbank für Fachzeitschriften der zentralen Bibliothek der vBSB    

(Bielefeld) 

 

        Übertragung der engl. Suchworte in deutsche Begriffe  
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(1) Suchworte + Boolsche`Operatoren: 
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1. Intervention* nursing caring hospital 7. AdmissionAND hospitalAND disabled people 

2. InterventionAND nursing caringAND disabil* 

hospital 

8. Acute hospitalAND admissionAND disability 

3. Nursing careAND disabled hospital 9. NursingAND communicationAND disabled 

people 

4. Learning disabil*AND Hospital 10. handicap* 

5. Disabil* Nurse Specialist 11. impairment* 

6. Nurses attitudesAND disability 
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(2)   Deutsche Suchworte: 
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1. Pfleger* Intervention 

2. Geistige Behinderung 

3. Körperliche Behinderung 

4. Lernbehinderung 

5. Pflegeexperten 

6. Pflege* Kommunikation 

7. Aufnahme+ Krankenhaus 
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2. Methodisches Vorgehen 

 

 Limitierung bei der Recherche 

 Frauen und Männer > 19 Jahre mit stationärer KH Erfahrung (inpatient) 

 Studien verfügen über eine Zusammenfassung (abstract)  

 Suchzeitraum: 01/ 1990 – 06/2010 

 Ausschluss: Publikationen aus Psychiatrien, Langzeiteinrichtungen, Rehabilitationszentren, häusliche/ 

ambulante Pflege und Gemeindepflege  

 

Darstellung des Materials 

 ausschließlich Studien aus der systematischen Literaturrecherche  

 

 Studien – Systematische Recherche 

  22 Studien:  11 qualitative  

                              8 quantitative Forschungsarbeiten 

 1 Review 

                              2 Studien waren – auch über die Fernleihe – in Deutschland nicht verfügbar 

 Deutschsprachige Zeitschriften – Systematische Recherche 

 Zeitschriften aus: Pflege, Pädagogik und Heilpädagogik 

 In 32 Fachzeitschriften (davon 6 Pflegezeitschriften): 122 Treffer 

 Davon selektiert: 2 themenrelevante Artikel  
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 Exemplarische Darstellung einer Studie 
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Autor Titel Escheinungs

daten 

Methoden Ergebnisthemen 

Hannon, 

L. 

Better 

preadmission 

assessment 

improves 

learning disability 

care 

UK 

Nursing Times 

2004, Vol.100 

(25), pp.44-47 

Studienanlage: 

Qualitative Studie 

Erhebungsform: 

Halbstrukturierte Interviews 

Sample: 

Gesamt : 20 Personen 

1) 4 Menschen mit einer LB; geplante 

stat. Aufnahme; Zeitraum: 09/2002-

12/2002 

2) 5 Familienangehörige/Betreuende 

3) 6 Krankenhausmitarbeitende 

4) 5 „Learning disability nurses“: 

Datenanalyse: 

Tonbandaufzeichnungen wurden 

transkribiert 

Framework Approach (Instrument zur 

Identifizierung, Planung, Durchführung 

und Evaluation) 

Randomisierte Zweitanalyse und 

Reliabilitätskontrolle 

 

 

Vorstationäres Aufnahmeinstrument 

verbessert die Erfahrungen von 

Menschen mit einer Lernbehinderung 

im KH: 

• Identifikation spezifischer 

Gesundheitsbedarfe 

• Fokus liegt auf personenzentrierter 

Pflege 

• Beseitigung von Problemen   

Kommunikation, Verhalten, Über/ 

Unterbehütung 

• Vertrauenssteigerung der pflegenden 

Familienangehörigen in die MA 

• MA trauen sich mehr im Umgang mit 

lernbehinderten Menschen zu 

• System der Zusammenarbeit reduziert 

Ängste aller Anspruchsgruppen 

• Gemeindeschwestern können effektiv 

unterstützen 

Patienten erhalten so die geplanten 

Interventionen 
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Pflegerische Interventionen bei körperlich und/ oder geistig 

beeinträchtigten Menschen im Krankenhaus 

    Ergebnisdarstellung 

 Literatur zur Themenstellung ist begrenzt 

 Bildung von 8 Kategorien 

 Kommunikation zwischen Pflegenden und PatientenInnen ist Bestandteil bzw. Instrument aller Kategorien 
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Kategorien 

1. Kommunikation 

2. Wahrnehmung der besonderen Bedarfe von Menschen mit  

einer Behinderung und ihrer Angehörigen/ Betreuenden 

3. Einstellung und Haltung gegenüber Menschen mit einer 

Behinderung 

4. Empfindungen/ Gefühle 

5. Aufnahme/ Entlassungsplanung 

6. Edukation 

7. Strukturelle und organisatorische Rahmenbedingungen 

8. Interventionen 
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    Ergebnisdarstellung – ausgewählte Kategorien 

1. Kommunikation 

       Kommunikationsbarrieren aus PatientenInnensicht: 

 Wenig Zeit und/ oder Geduld der Pflegenden 

 Fehlendes Verständnis Pflegender für die Kommunikationsversuche der PatientenInnen 

  entstehen von Missverständnissen mit demütigenden Auswirkungen: 

    „They [nurses] got angry when I wet  the bed. They didn`t understand I needed a pan“ (Balandin, Hemsley, 

Sigafoos, Green, 2007, p.59). 

  Kommunikationshilfen (Klingel) sind nicht erreichbar, oder durch die Beeinträchtigung (z. B. Parese) nicht 

zu bedienen 

  fehlende Initiative der Pflegenden auf Menschen mit einer Lernbehinderung zuzugehen (Hart, 1998) und 

mangelnde Informationsweitergabe erschweren  die Bewältigung des Stationsalltags: 

    „People with learning disability could, as others benefit from the right information at the right times, carefully 

explained“ (Hart, 1998, p.477). 

 

       Kommunikationsbarrieren aus Sicht der Pflegenden: 

 geringe Zeitressourcen; Gefühl von Stress und Frustration 

 Ausprägung der kognitiven oder sprachlichen Einschränkung von PatientenInnen 

  fehlender Zugang zu unterstützenden, kommunikativen Hilfsmitteln (z. B. AAC: Augmentative and 

Alternative Communication) 

  fehlen einer unterstützenden Dokumentation aus z. B. den überweisenden Langzeiteinrichtungen 
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Pflegerische Interventionen bei körperlich und/ oder geistig 

beeinträchtigten Menschen im Krankenhaus 

    Ergebnisdarstellung – ausgewählte Kategorien 

Direkte Auswirkungen der Kommunikationsprobleme: 

 Verlängerung des KH Aufenthaltes 

  geringere PatientenInnenzufriedenheit: Zusammenhang zwischen Menschen, denen eine verbale Kommunikation nicht 

möglich ist und ihrer Unzufriedenheit über die erhaltene pflegerische Versorgung (Buzio, Morgan, Blount, 2002, p.12). 

  kommunikative Schwierigkeiten ( durch z. B. Zerebralparese) werden von Pflegenden häufig als geistige Einschränkung 

fehlinterpretiert  Kränkung: 

 „I am deaf, not daft“ (Hines, 2000, p.37). 

 

2. Edukation 

 „Lack of knowledge“  wesentlicher Bestandteil der Studien 

  Forderung nach mehr Fachkenntnis, besseren kommunikativen Fähigkeiten, mehr Sicherheit im Umgang mit Hilfsmitteln 

  KH: Verantwortung die Bedarfe aller PatientenInnen zu sichern; fortlaufende Bildungsarbeit soll  verstärkt eine spezielle 

Schulung und Unterstützung der MA beinhalten (Buzio, et al., 2002, p.14) . 

 fehlende Ausbildung in Wahrnehmung, dem Umgang und damit verbundenen kommunikativen Fähigkeiten führen zu ernsten 

Benachteiligungen  von hörgeschädigten Menschen (vgl. Hines, 2000, p.37).  

  Veränderung/Anpassung der Curricula; soziales Modell muss in das medizinische integriert werden  Einstellung 

gegenüber Menschen mit Beeinträchtigungen kann so verändert werden; Förderung von Akzeptanz (vgl. Seccombe, 2007, 

p.450).  

 Bedarf an spezialisierten Fachkräften ist hoch (Learning disabiltity nurse; Clinical Nurse Specialist, Nurse Practitioner) 

 Learning disability nurse kann die Teilhabe von Menschen mit einer Lernbehinderung in der Gesellschaft sichern (Hart, 1998, 

p.470f.). 

 „Liaison ID nurse“: Versorgungsmodell, welches die Pflege von geistig behinderten Menschen im KH verbessern soll (Gibbs, 

Brown, Muir, 2008, p.1074). 
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Pflegerische Interventionen bei körperlich und/ oder geistig 
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    Ergebnisdarstellung – ausgewählte Kategorien 

3. Interventionen 

  häufig Beschreibungen einzelner Pflegehandlungen; als Interventionen sind nur wenige Maßnahmen 

benannt und beschrieben 

 

a.  Implementierung von Richtlinien für die Gesundheitspflege von Menschen mit komplexen Behinderungen 

im KH durch ein spezialisiertes Team (vgl. Cockram , Gibb, Kalra, 1997). 

    Aufgaben: Einschätzen der Behinderung und der pflegerischen Bedarfe; Evaluation des 

Rehabilitationspotentiales; Entlassungsplanung  

    Gewinn: PatientenInnen mit komplexen gesundheitlichen Bedarfen profitieren von einem, interdisziplinär 

betreuten, strukturierten Ablauf eines Behandlungsplanes („Clinical Pathway“) 

 

b. Vorstätionäres Aufnahmeassessment  für Menschen mit einer Lernbehinderung (vgl. Hannon, 2004). 

    Enge Zusammenarbeit mit der „Community Learning Disability Nurse“ 

    Assessment bietet die Grundlage, dass PatientenInnen genau die Interventionen erhalten, für die sie 

stationär  aufgenommen wurden 

     „All service users received the intervention they were admitted for, and valued their care and 

community  nurse“  (Hannon, 2004, p.45) 
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Diskussion der Ergebnisse  

23 

Studienlage ist begrenzt. Es fehlen Rahmenempfehlungen zur Betreuung 

von Menschen mit Behinderungen im Krankenhaus.  

 

Verstehen und Verstanden-Werden  sind Voraussetzungen, 

 dass Menschen mit Behinderungen  das Geschehen im Krankenhaus 

erfassen und beeinflussen können (vgl. Erkenntnisse aus der 

Sozialpsychologie, Herkner 2001) 

    um Angst und Orientierungslosigkeit zu begegnen 

 

Voraussetzung:  

  Haltung  / Einstellung Pflegender (vgl. Benner) 

 Perspektivwechsel 

 

Interventionen:  

 Fort- und Weiterbildung 

 Einsatz speziell qualifizierter Pflegender  (Clinical Nurse Specialist, Liaison 

ID Nurse, Disability nurses) 

 Einbeziehen der Angehörigen als Partner / Experten 
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 Ausblick   

25 

Forschung (auf nationaler Ebene) 

 

Bildungsmöglichkeiten auf 

akademischem Niveau 

 

 Eine Pflegepraxis, die sich am 

Bedarf und an den Bedürfnissen 

von Menschen mit Behinderung 

ausrichtet.  



www.fh-diakonie.de 

Pflegerische Interventionen bei körperlich und/ oder geistig 

beeinträchtigten Menschen im Krankenhaus 

 

 

Herzlichen Dank fürs  

Zuhören, Teilhaben und Mitdenken 
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verbunden mit dem Wunsch, Ihre Erkenntnisse 

in Ihrem Arbeitsfeld einzubringen ! 
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